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XXXVI. 3aprgang 3ürtcp, 1. 3Rai 1933 fieft 15

S)cr griieplig djunnt.
©s me^elet. ©er grüeplig eprnmt.

©r ftimmt fp ©ßunöergpge.

Unb alii ©resli, alii 33äum

toei luufcptere. unb fcptopge.

3e3 fliegt en allererfcpte ©on,

e märlifcpöne, fpne,

no mpBropt par bur's 33uecpepol3

i's ©at unb b' ©örfer pne.

Unb roiber eine, nööcper fcpo!

®ä luel eim cpribis=cprüsle.

©er ©ßalb unb alls, too gfcproige pet,

fol peimlig afo cplüsle.

2os, neui 6aite, 3010 unb rneprl
© ©Dunbertops tuet finge.
®ie gopt in alts, ©te tönt bur alls...
©Ip toärbe b'33olle fpringe!

Kraugott SMetjer.

Sonas Sruttmann.
SJtoman bote ©raft galjtt. (gortfepurig

© e cp 3 e t) n t e § Kapitel
®ie paar ®age biê gttr tpoepgeii betgingen im

ginge. Sßenn ©eni fiep bielïeiept munberte, bafj
fein ©infptucp fo mitfungëloë Blieb, fo miebet»

polte er ipn bo'ep niept. @t ging feinet SIxBeit

itatp, Jam git ben iDiapIgeiten unb mat immer
bet alte. SBenn et SBipe tifj, galten fie fept inept
ben Beiben ^Brautleuten, niept nut bem SStubet
allein.

„Übermorgen gept bet grope ®tieg an. SSit
tooïïen'ê gent erleben, met bet ©tcitfete ift."

„Ob bie fleinen gonaffe auep fo toerben roaf=
fein fönnen mie ipt i§etr SSater?"

SBcipletifcp mar er in feinen Sieben niept.
äftanepmal toaren fie nur bon SUiefficptëlofigfeit,
manepmal bon einem berftecften ©toll erfüllt.

gnocenta micp ipm au§. ©eine 3iäpe ftörte
ipt ©leiipgeloitpt.

[•)

gonaë fagte am iöotabenb bet tpoepgeit mit
einer bepettfepien, überlegenen ©timme: „9Jcot=

gen gept ein neueê Seben an, SStubet. SBir
fonnten bann aufpören, unë aneinanbet gu
reiben, ©onft incite e§ inopl beffer, bafg mir
einanber au§ bem SBege riicfen mürben."

®atctufpin animoriete ©eni guerft niept. ®ie
©infiept butepfupt ipn, bafg ber anbete eine SIrt
ipauptperfon im gemeinfamen ©rmerb ge1not=
ben mar, unb er mar im Slrtgenblicf niept gefapt
bataitf, eg mit ipm gu betbetben.

„gft eg fo lang gegangen, mitb eg auep meiter
gepen," lenfte et bann mit leiepter 23erftoeft=

peit ein.
„@g liegt nur an bit," entgegnete bet anbete

friebfertig.
Sîacp biefem ©efptäcp geigte ©eni einen plöp=

fiepen unb btolligeh ©ifer, gitm ©elingen be.§
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Der Früehlig chunnt.
Es merzelet. Der Früehlig chunnt.

Er stimmt sy Wundergyge.
Und alli Gresli, alli Bäum
roei luuschkere... und schwyge.

Jez fliegt en allererschte Ton,
e märlischöne, fyne,

vo wyt-wyt har dur's Buecheholz

i's Tal und d' Dörfer yne.

Und wider eine, nööcher schv!

Dä tuet eim chribis-chrüsle.
Der Wald und alls, wo gschwige het,

fot heimlig afo chlüsle.

Los, neui Saite, zwo und mehr!
E Wunderwys tuet singe.

Die goht in alls. Die tönt dur alls...
Gly würde d'Bolle springe!

Traugott Meher.

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. lFortsetzung

Sechzehntes Kapitel
Die paar Tage bis zur Hochzeit vergingen im

Fluge. Wenn Geni sich vielleicht wunderte, daß
sein Einspruch so wirkungslos blieb, so wieder-
holte er ihn doch nicht. Er ging seiner Arbeit
nach, kam zu den Mahlzeiten und war immer
der alte. Wenn er Witze riß, galten sie jetzt mehr
den beiden Brautleuten, nicht nur dem Bruder
allein.

„Übermorgen geht der große Krieg an. Wir
wollen's gern erleben, wer der Stärkere ist."

„Ob die kleinen Jouasse auch so werden wak-
keln können wie ihr Herr Vater?"

Wählerisch war er in seinen Reden nicht.
Manchmal waren sie nur von Rücksichtslosigkeit,
manchmal von einem versteckten Groll erfüllt.

Jnocenta wich ihm aus. Seine Nähe störte
ihr Gleichgewicht.

l-)

Jonas sagte am Vorabend der Hochzeit mit
einer beherrschten, überlegenen Stimme: „Mor-
gen geht ein neues Leben an, Bruder. Wir
könnten dann aufhören, uns aneinander zu
reiben. Sonst wäre es Wohl besser, daß wir
einander aus dem Wege rücken würden."

Daraufhin antwortete Geni zuerst nicht. Die
Einsicht durchfuhr ihn, daß der andere eine Art
Hauptperson im gemeinsamen Erwerb gewor-
den war, und er war im Augenblick nicht gesaßt

darauf, es mit ihm zu verderben.

„Ist es so lang gegangen, wird es auch weiter
gehen," lenkte er dann mit leichter Verstockt-
heit ein.

„Es liegt nur an dir," entgcgnete der andere

friedfertig.
Nach diesem Gespräch zeigte Geni einen plötz-

lichen und drolligen Eifer, zum Gelingen des
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